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BB Edlen, Wohl hrenbeften und Hoch⸗Weiſen 
BETEN 


Wochverdienten Raths ⸗Telteſten und 
Moͤnigl. Poſtmeſſters, 
Als Derſelbe den 3. Mal A Aud n. in dem HErrn ſeelig 


verſchieden / 
Und darauff den 12. Eiusd zur Erden beſtattet wurde / 


Der betruͤbten Hohen Familie 


Hiemit feine Condolentz bezeugen 


M. Johann Rechenberg. 
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Saru bey Johann wa Lire E. 9 wehe und des cane 
dru cker . 
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Sy war mein erſter Trieb die Water zubenruffen; 


sich den Weiher Stzand pinpiederum erhli 


Ich mein: mit Glück Wunſch Dir ſofort entgegen gehn. 
Allein / Dein Abſchied will uns itzo dieſes zeigen: 


Wie groſſe Haͤupter auch ſich zu dem Grabe neigen. Fragt 


Fragt nicht woher es kommt die Berge fallen auch / 
Der Donner zielet meiſt auff allerhoͤchſte Spitzen / 


Der Himmel pfleget offt auff Federn auch zu blitzen / 


Und dieſes eben iſt des Todes eigner Brauch. 

Zwar ſind Regenten wohl die Goͤtter in der Welt; 
Jedoch mit dieſem Satz: Daß Sie auch ſterben werden! 
Ihr Urſprung ruͤhret auch von eben dieſer Erden; 

Worinn der erſte Menſch noch feine Ruhe haͤlt. 

Die / die muß iedermann zum letzten Wohn⸗Platz haben; 
Nur Schade! daß anheut ein Scipio begraben. 


Der für der Bürger Heyl und Flor der Stadt gewacht / 
Der als ein Pfeiler halff dieſelbe unterſtutzen / 
Und der noch viele Jahr derſethen konte natzen / 
Der He e ed ed gebracht. 
Der ſchnelle Poſten hat auff Lander abgeſchickt / 
Kan doch dem finſtern Land des Todes nicht entfliehen / 
Warum? Er wil nunmehr in Canaan einziehen / 
Wb Seine Seele ſchon die Himmels⸗Luſt erqvickt. 


Er ſtirbt in May / und kommt in Seines Heylands Garten / 


Wer weiß worauff wir noch in dieſem Leben warten.? 


Da letzt die halbe Welt in Krieges Flammen liegt / 
So hat die Obrigkeit nichts mehr als Sorg und Graͤhmen / 
Sie muß die groͤſte Laſt auff Ihre Schultern nehmen / 


Man ſieht wie Feind und Tode der Städte Gipffel biegt. 


Hievon biſt Du befreytWohlſeeliger Regent! 
Dublſt von dieſer Laſt und Kummer ſchon entbunden / 


Da Du in GOttes Burg beliebte Ruh gefunden / 


Und in dem Lebens⸗Port gantz gluͤcklich angelaͤndt. 
Mich duͤnckt ich ſehe Dich im ſchoͤnſten Schmucke prangen / 
Den von des MErren Hand Regenten dort Aae 
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Den Coͤrper ſencken wir in eine ſtille Grufft / 
Und laſſen Ihn ſo lang im Schooß der Mutter ſchlaffen; 
Biß Ihn der groſſe Hirt zugleich mit andern Schaafen 
Aus dieſem Kercker einſt in feine Wohnung rufft. 
Da Leib und Seel alsdenn vereinigt werden ſoll / 


Und ihn der Schoͤpffer wird den Engeln gleich verklaͤhren / a 


Drum hemmt das Hetzeleyd und haltet Eure Zähren! 

Die IHR durch dieſen Fall ſeyd alles Kummers voll. 
Ihr Mochbetruͤbteſte! Schickt Euch in deſſen Willen; 
Der dieſes Hertzeleyd auch wieder weiß zu ſtillen. 


Inzwischen wende Er von uns dergleichen Fall / 
Er laß in unſrer Stadt die Yheuren Jaͤter leben / 
Er wolle uns hinfort verlangten Frieden geben / 

Und unter Ihrem Schirm uns feegnen überall. 

Der Hoͤchſte fuͤhre Sie und foͤrdre Ihren Raht / 
Er halte uber Sie die holden Augen offen / 

Damit manfagen kan: es habe eingetroffen / 

Was meine Wenigkeit jetzt auffgeſetzet hat; 


Mir moͤgen nicht ſo bald hinfüͤhro bey uns klagen: 


Das ein Regente ſey ins duͤſtre Brad getragen. 
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